
243 der Beilagen zu den stenographischenProtokollen des Nationalrates IX. GP. 

Bericht 
des Finanz- und Budgetausschusses 

über den Antrag der Abgeordneten Scheiben­
reif, Stein er und Genossen, betreffend eine 
Abgabe von land- und forstwirtschaftlichen 

Betrieben (88/ A). 

In der 34. Sitzung des Nationalrates am 
1. Juni 1960 haben die Abgeordneten S c h e i­
ben r e i f, S t ein e r und Genossen den ob­
genannten Initiativantrag eingebracht, der dem 
Finanz- und Budgetausschuß zugewiesen wurde. 

Der Verfassungsgerichtshof hat mit Erkennt­
nis vom 16. Jänner 1960, Zl. G 4/59-13, die 
Bestimmungen des § 17 Z. 1 und § 18 
des Landwirtschaftlichen Zuschußrentenversiche­
rungsgesetzes (LZVG.) als verfassungswidrig auf­
gehoben. In diesem Erkenntnis führte der Ver­
fassungsgerichtshof insbesondere aus, daß die 
durch diese Bestimmung-en geschaffenen "Zu­
schläge zur Grundsteuer" "weder terminologisch 
noch auch sachlich Beiträge im Sinne der Sozial­
versicherungsgesetzgebung" sind, sie sind viel­
mehr Abgaben im wirtschaftlichen Sinn. Der 
Verfassungsgerichtshof kam zu dem Schluß, daß 
die Bestimmung des § 18 und damit im Zu­
sammenhang § 17 Z. 1 LZVG. nicht unter In­
anspruchnahme des Kompetenztatbestandes "So­
zialversicherungswesen" -erlassen werden durfte. 

Das Landwirtschaftliche Zuschußrent-enversiche­
rungsgesetz ist für die österreichische Bauern­
schaft von größter Bedeutung. Angesichts der 

Scheibenreif 

Berichterstatter 

österreichischen Agrarstruktur erscheint es un­
umgänglich notwendig, bei der Finanzierung der 
landwirtschaftlich-en Zuschußrentenversicherung 
an dem Grundsatz der Solidaritätsleistung des 
Berufsstandes festzuhalten. Um aber die Finan­
zierungsbestimmungen auf eine verfassungs recht­
lich einwandfreie Basis zu stellen, sollen daher 
die Bestimmun~en der bisherigen §§ 17 Z. 1 
und 18 des LZVG. durch ein Bundesges-etz über 
eine Abgabe von land- und forstwirtschaftlichen 
Betrieben ersetzt werden. Gleichzeitig sollen 
durch ein weiteres Bundesgesetz die erforder­
lichen Anpassunge~ im LZVG. selbst vorgenom­
men werden. 

Der Ausschuß hat den Initiativantrag in sei­
ner Sitzung am 6. Juli 1960 in Anwesenheit von 
Bundesminister für Finanzen Dr. He i I i n g­
set zer in Verhandlung gezogen. 

In der Debatte ergriffen außerdem Bericht­
erstatter die Abgeordneten U h 1 i r, Doktor 
Mi g s c h, Pr i n k e, Dr. G red 1 er, La c k­
ne rund Finanzminister Dr. He i 1 i n g set zer 
das Wort. Bei der Abstimmung wurde der Ge­
setzentwurf ang,enommen. 

Der Finanz- und Budgetausschuß stellt den 
An t rag, der Nationalrat wolle dem an g e­
sc h los se n enG e se t zen t w ur f die ver­
fassungsmäßige Zustimmung erteilen. 

Wien, am 6. Juli 1960 

Aigner 

Obmann 

-j. 
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Bundesgesetz vom über 
eine Abgabe von land- und forstwirtschaft­

-lichen Betrieben. 

Der Nationalrat hat beschlossen: 

Artikel 1. 

§ 1. G e gen s t a n d der A b gab e. 
Gegenstand der Abgabe sind 

1. die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe 
im Sinne des § 1 Abs. 2 Z. 1 des Grundsteuer­
gesetzes 1955, BGBL Nr. 149, und 

2. die Grundstücke im Sinne des § 1 Abs. 2 
Z. 2 des Grundsueuergesetzes 1955, soweit es 
sich um unbebaute Grundstücke handelt, die 
nachhaltig land-' und forstwirtschafdich genutzt 
werden. 

§ 2. B e m e s s u n g s g run dIa g e. 

Bemessungsgrundlage für die Abgabe ist 
a) hinsichtlich der im § 1 Z. 1 angeführten 

Betriebe der für Zwecke der Grundsteuer 
festgesetzte Meßbetrag und 

b) hinsichtlich der im § 1 Z. 2 angeführten 
Grundstücke ein besonderer Meßbetrag, der 
sich nach den Vorschriften des Grund­
steuergesetzes 1955 ergeben würde, wenn 
das Grundstück als land- und forstwirt­
schaftliches Vermögen im Sinne des Bewer­
tungsgesetzes 1955, BGBL Nr. 148, be­
wertet worden wäre. 

§ 3. Fes t set z u n g des J a h r e s­
be t rag e s. 

Die Abgabe beträgt 150 v. H. der Bemes­
sungsgrundlage nach § 2. Der Jahresbetrag der 
Abgabe ist mit Bescheid festzus-etzen. Diese Fest­
setzung gilt innerhalb des Hauptveranlagungs­
zeitraumes der Grundsteuermeßbeträge auch für 
die folgenden Jahre, soweit nicht infolge einer 
Änderung der Voraussetzungen für die Fest­
setzung des Jahresbetrages em neuer, Besche'id 
zu er lassen is t. 

§ 4. Ab gab e s c h u 1 d n e r. 

Abgabeschuldner ist derjenige, der für del,1 im 
§ 1 bezeichneten Abgabegegenstand gemäß § 9 
des Grundsteuergesetzes 1955 Schuldner der 
Grundsteuer ist. Für Grundbesitz, den der Ab­
gabeschuldner nicht selbst bewirtschaftet, kann 
der Abgabeschuldner von demjenigen, der den 
Grundbesitz bewirtschaftet, die Rückerstattung 
der Abgabe verlangen. 

§ 5. H a f tun g. 

Hinsichtlich der Haftung gelten entsprechend 
die Bestimmungen der §§ 10 und 11 des Grund­
steuerg.esetz'es 1955. 

§ 6. Z u S t ä n d i g k e i t. 

Die Berechnung und Festsetzung des Jahr.es­
betrages der Abgabe sowie die Einhebung und 
zwangsweise Einbringung obliegt jenem Finanz­
amt, das für die Zwecke der Grundsteuer den 
Meßbetrag festzusetzen hat. 

§ 7. E n tri c h tun g. 

Hinsichtlich der Entrichtung der Abgabe gel­
ten sinngemäß die Bestimmungen der §§ 29 
und 30, des Grundsteuergesetzes 1955. 

§ 8. B e r e c h t i g t e G e b i e t s­
k ö r per s c ha f t. 

Die Abgabe ist eine ausschließliche Bundes­
abgabe im Sinne des § 6 Z. 1 des Enanz-Ver­
fassungsgesetzes 1948, BGBL Nr.45. 

Artikel H. 

§ 9. I n k r a f t t r e t e n. 

Dieses Bundesgesetz tritt rückwirkend mit 
Beginn des Kalenderjahres 1960 in Kraft. 

§ 10. Voll z i eh u n g. 

Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes ist 
das Bundesministerium für Finanzen betraut. 
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